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Nr. 28. Dienstag , den 7. März 1911. 15. Jahrgang:.

Amtliches«
Standesamtliche Nachrichten

der Gemeinde Flörsheim für den Monat Januar 1911.

Bekanntmachung.
Ein Mädchen sucht zum 1. April eine Stelle als

Kindermädchen.
Die Arbeitsnachweisstelle : Heller.

Bekanntmachungen.
Polizei -Verordnung, betr. das Abbrennen von Gras¬

flächen, Rainen und Hecken.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. September 1867 (E . S . S . 1529
m Verbindung mit den 88 137 und 139 des Gesetzes
über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (G. S . S . 195), und den 88 32,' 44, 46 des Feld-
und Forstpolizeigesetzesvom 1. April 1880 (E S . S.
230) wird unter Zustimmung des Bezirksausschusses für
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgen¬
des bestimmt:

1. Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen ist
nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde
gestattet.

2. Das Abbrennen von Hecken, Haidekraut- und
Ginsterflächen ist in der Zeit vom 1. März bis 31. Juli
jeden Jahres verboten, im übrigen Teil des Jahres
aber nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizei¬
behörde gestattet.

3. Die nach 1 und 2 erforderte schriftliche Eenehmig-
nng der Ortspolizeibehörde, in der erforderlichen Falls
Schutzmatzregeln zur Verhütung des llebergreifens des
Feuers auf benachbarte Grundstücke, insbesondere auf
Forsten, sowie Vorschriften über die Benachrichtigung
benachbarter Grundbesitzer anzugeben sind, ist für jeden
Ginzelfall nachzusuchen und für eine durch Angabe des
Anfangs- und Endtermins bestimmte, längstens drei
Wochen umfassende Zeit auszustellen.

4. Das Abbrennen darf nur unter genauer Beachtung
oer in der polizeilichen Erlaubnis etwa gegebenen Vor¬
schriften durch Personen im Alter von über 14 Jahren
vorgenommen werden. Während des Abbrennens müssen
stets mindestens zwei Personen im Alter von über 14
Jahren anwesend sein, welche die schriftliche polizeiliche
Grlaubnis bei sich zu führen haben . Bei Erfordern
oer zuständigen Polizei - oder Forstbeamten ist diese Er¬
laubnis vorzuzeigen.

5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften unter
1—4 dieser Polizeiordnung werden nach den 88 32, 44
oder 46 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1. April
1880 (G. S . S . 230) bestraft.

6. Die der Haubergsordnung für den Dillkreis und
den Oberwefterwaldkreis vom 4. Juli 1887 (E . S . S.
^89) unterliegenden Hauberge werden durch die Vor¬
schriften unter 1 bis 5 dieser Polizeiverordnung nicht
berührt.

Wiesbaden , den 26. April 1910.
Der Regierungs -Präsident.

Di', v . Meister.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. März 1911.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck.

Brandholz -Versteigerung.
Am nächsten Donnerstag , den 9. März 1911, kommt

k'n Flörsheimer Eemeindewald , in den Distrikten No.
15, 10—23 und 36—41 zur Versteigerung:

44 Rmt . eichen und kiefern Scheite u. Knüppelholz,
5 „ kiefern Reisknüppel,
2 „ eichen Stockholz,

4900 „ Eichen- und Kiefernwellen (Durch¬
forstungswellen) .

Zusammenkunft und Anfang Vormittags 101/a Uhr
atl  der Lauserschneise.

Flörsheim , den 6. März 1911.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die Brandholzversteigerung vom 20. Februar cr. ij

8eneh,nigt worden. Am nächsten Mittwoch ist der erst
Abfuhrtag. Die Abfuhrzettel können bei der Gemeinde
lasse in Empfang genommen werden.

Flörsheim , den 6. März 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Geburten:
Am 3. Januar dem Fabrikarb . Joh . Peter Esser eine

Tochter Gertrud Katharina
am 3. dem Schreiner Rich. Hugo Eotthold Minner

eine T. Katharina Beate
am 5. dem Fabrikarbeiter Heinr. Kluin ein S . Joseph
am 6. dem Schuhmacher Paul Valentin Göttert eine

T. Barbara
am 8. dem Streckenarbeiter Joseph Theis eine T. Mar¬

gareta
am 8. dem Heizer Joh . Lorenz Rauheimer eine T.

Wilhelmine
am 10. dem Schlosser Jakob Becker ein S . Jakob Au¬

gust Konrad
am 14. dem Fabrikarbeiter Johann Weingärtner eine

T. Anna
am 15. dem Fabrikarbeiter Pet . Jos . Bettmann 2. eine

T. Anna
am 16. dem Steingutdreher Jos . Seck eine T . Franziska

Maria
am 17. dem Schneider Jos . Anton Schlang eine T.

Erna
am 18. dem Fabrikarbeiter Ignaz Konradi 2. eine T.

Klara
am 21. dem Eisendreher Joh . Jos. Ruppert ein S.

Lorenz
am 24. dem Schleusenarb. Heinrich Hahn 2. eine T.

Anna Maria
am 25. dem Fabrikarbeiter Philipp Litzinger ein S.

Philipp
am 25. dem Schaffner Ewald Duchmann eine T. Anna

Maria Elisabetha
am 26. dem Bahnwärter Joseph Hofmann eine T.

Maria Magdalena
am 27. dem Maschinist Karl Euler eine T. Alice
am 27. dem Schlosser Wilhelm Mohr 3. ein S . Franz

Anton
am 28. dem Maurer Adam Eckert eine T. Katharina
am 29. dem Schlosser Johann Petry ein Sohn Johann

Philipp.
Aufgebote:

Am 18. Januar der Fabrikarbeiter Peter Ott hier mit
Rosa Barbara Ullenberger, Frankfurt a. M.

am 28. der Schiffer Phil . Johann Boos , Biebrich, mit
Sophia Dienst hier.

Sterbefälle:
Am 7. Katharina Hey, 8 Tage , Tochter des Bäcker

Joh . August Hey, Unter-Taunusstratze 7
am 13. Kaspar Bengel , 4 Mon ., Sohn des Landwirt

Philipp Jos . Bengel, Hauptstratze 67
am 16. Karl Johann Wagner , 13*/» Jahre , Sohn des

Wasserbauarb. Karl Wagner , Unter-Mainstr . 35
am 17. Heinrich Joseph Vreckheimer, 291/* Jahre , Sohn

des Gast- u. Landwirt Franz Vreckheimer, Unter-
Mainftratze 25.

Bekanntmachung.
Schulprüfungen.

Donnerstag , den 9. März, sind die Prüfungen
in Klaffe l a (Rektor), I b (obere Mädchenklasse) und
l V b (4. u. 5. Schuljahr, Mädchen). Zu diesen Prüfungen
lade ich die Eltern und Freunde der Schule freundlichst
ein. Bretz , Rektor.

Lokales.
Flörsheim, den 7. März 1911.

n Am alten Turm am Main werden jetzt die vom
„Verschönerungs-Verein" schon längst geplanten Reno¬
vationsarbeiten vorgenommen. Der Turm kann, nach¬
dem er gründlich ausgebessert ist, durch eine neue Treppe
bestiegen werden. Auf dem Turm selbst wird ein Podest
angebracht, sodatz man von oben aus die gute Aussicht
genießen kann. Ist dieses Werk vollbracht, so stehen
dem „Verschönerungs-Verein" noch weitere Aufgaben
zur Lösung bevor. Möge zu deren Unterstützung dem
Aufruf zum Beitritt in den „Verschönerungs-Verein",
welcher dieser Tage gegeben wurde, recht zahlreich Folge
geleistet werden.

* „Die Herrenmode" betitelt sich eine Mappe in
Grotzfolio, die von auserlesenem künstlerischem Eeschmacke
zeugt und in einer Weise das Nützliche mit dem An¬
genehmen zu verbinden versteht, wie dies in der Ge¬
schäftswelt nicht allzu häufig vorzukoinmen pflegt. Die

altbewährte , rühmlichst bekannte Firma Christian Mendel,
Mainz , versendet soeben diese Prachtmappe, welche den
Kunden der Abteilung „feiner Herren-Earderobe nach
Matz" gewidmet ist und in Wort und Bild , letztere zum
Teil in farbiger Ausführung , — die Frühjahr - und
Sommer-Saison 1911 behandelt . Fantasievolle, brillante
Karrikaturen auf dem Gebiet der Herrenmode, bringen
amüsante Abwechslung in den geschäftlichen Inhalt.
Ein pompöser Kalender, mit Raum für Notizen, —
sehr praktisch, — und große Bogen Löschkarten vervoll¬
ständigen die ebenso sinnige wie gebrauchsfähige Schreib¬
mappe. Die Firma Christian Mendel, die unablässig
vorwärts strebt und als ein ebenso leistungsfähiges wie
reelles Haus anerkannt und allgemein geschätzt wird,
hat jetzt wieder der Matz-Abteilung und dem Stofflager
für Herrengarderobe ihre besondere Aufmerksamkeit zu¬
gewendet. Es wurde hierauf bei dem Erweiterungs-
Neubau der Geschäftsräume, welche anfangs nächsten
Monats dem Verkehr übergeben werden, bereits Rück¬
sicht genommen und in der ersten Etage separate Ver¬
kaufs- und elegante Anprobierräume hergerichtet, welche
durch Fahrstühle leicht und bequem erreichbar find. Man
darf dem Inhaber der Firma das Zeugnis eines groß¬
zügigen Kaufmannes ausstellen, der es versteht, sein
Geschäft dem Zuge der Zeit und dem Verkehrswesen
einer Großstadt anzupassen.

* Dotzheim, 4. März. Wider das den Bürgermei¬
ster Rossel von Dotzheim von der Anklage der Unter¬
drückung einer Strafanzeige freisprechende Urteil der
Wiesbadener Strafkammer ist von der Anklagebehörde
Revision eingelegt worden.

Eingesandt.
Veröffentlichungen uni ::r bi-V.i' Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktton.

Das Eingesandt in der letzten Samstagsnummer der
„Flörsh . Zeitg.", betr. Verteilung der Preise bei Masken-
hällen, hat in allen Punkten seine volle Berechtigung
und ist nur jedem Verein zur Beherzigung fürs nächste
Jahr zu empfehlen. — Besonders hervorheben möchte
ich nur noch, daß in Flörsheim , soviel ich schon beobachtet
habe, die Schönheitsmasken wenig Berücksichtigung fin¬
den, während irgend einer, der sich ein paar Lumpen
aus der Kammer holt und ein Liedchen singt, besser
prämiert wird. Meiner Ansicht nach veranstaltet man
doch einen Maskenball und keinen Eesangswettstreit.
Es ist doch auch zu bedenken, daß die Schönheitsmasken
viel Geld kosten.

Ein alter Fastnachtsnarr für Schönheit.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch, Freitag und Samstag find Quatember¬
fast- und Abstinenztage.
Mittwoch 61/4 Uhr Amt für Marg . Mohr geb. Hahner, 7 Uhr

Amt für Maria Geis und Sohn Heinrich, 8 Uhr Abendan¬
dacht.

Donnerstag 0 Uhr Jahramt für Christian Vullmann , 63/4 Uhr gest.
Engelamt für Lorenz Born und Ehefrau.

Vereins -Nachrichten.
Unterrichtskursus . Dienstag Abend g Uhr im Schützenhof Unter¬

richtskursus. Thema : Entstehung des deutschen Reiches.
Referent ist Herr Volksvereinssekretär Gotthardt , Frankfurt
a. M . Die Teilnehmer werden gebeten pünktlich zu erscheinen.

Turngesellschaft. Am Dienstag , den 7. März , abends 9t/2 Uhr
Vorstandssitzung int Karthüuserhof . Wegen Wichtigkeit ist
das Erscheinen des alten und neuen Vorstands notwendig.

Arbeitergesangoerein „Frisch aus". Sonntag Nachmittag 4i/2 Uhr
Generalversammlung im „Taunus " in Eddersheim . Zahl¬
reiches Erscheinen unbedingt erforderlich.

Arbeitcrgcsangverein „Frisch auf". Donnerstag Abend Gesang¬
stunde im Taunus in Eddersheim . Abfahrt 9 Uhr.

Gesangverein „Sängerbund ". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". 2. Tenor 1/29 Uhr.

>888 Kameradschaft,888.
Alle Kameraden werden gebeten, auf Freitag , den

10. März , abends 9 Uhr im Gasthaus „zum scharfen
Eck" zu erscheinen, zwecks

Ausleeren eines Hasses Bier,
gestiftet vom Sturm.  Mehrere Kameraden.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Mittwoch 8. März abends 7 Uhr : Symphonie -Konzert.
Donnerstag 9. März abends 7 Uhr : „Glaube und Heimat ".
Freitag 10. März abends 7 Uhr : „Das süße Gift ", hierauf : „Die

Regimentstochter ".
Samstag 11. März abends 7 Uhr : „Die Fledermaus ".



Delcaffees^ trirz tm Mut ishi&.
Der Direktor de» „Figaro ", Gaston Calmettc, kommt

k , seiner Zeitung auf den Sturz Delcassees  zuri 'ck
und schildert den Vorgang dieses Sturzes , wie er sich im
Ministerrat vom 6. Juni 1905 vollzogen haben soll:

Am 31. Mai halte man in Paris erfahren, das; der
Sultan von Marokko  auf Anweisung des Grasen
Tatlenbach dem französischen Gesandten notifiziert hatte , er
beabsichtige, die französischen Vorschläge einer Konferenz
zu unterwerfen, au welcher sämtliche Mächte tei nehmen
sollten, die den Vertrag von Madrid unterzeichnet hatten.
Am Tage daraus hatte Deutschland in einer Note an die
Vertreter der sämt'ichen Mächte im Prinzip der Konfe¬
renz zugestimnit. Das ivar der vollständige Mißerfolg
unserer Diplomatie und Politik , welche seit so vielen Jah¬
ren alles der marokkanischen Frage geopfert hatte. Um die
Händ: frei zu bekommen für seine marokkanischePolitik,
hatte Delcassee Tripolitanien an Italien abgetreten, die
marokkanische Küste nördlich von Tanger an Spanien . Er
hatte zu Gunsten Englands ans unsere hervorragende Si¬
tuation in Aegypten verzichtet und gleichzeitig nicht nur
unser Fischereirecht in Nenfundland , sondern auch unsere
Interessen in Afrika vom Kap bis nach Kairo abgetreten,
und nun stieß ganz plötzlich diese Politik aus die laute
und formelle Feindseligkeit Deutschlands, welches Delcassee
sich schmeichelte, isoliert zu haben, ivelches aber unter Be¬
rufung ans seine Handelsinteressen im Mittel,necr nun die
Rolle uinkehrte, als Ratgeber des Sultans von Marokko
austrat und trotz unserer Verträge die alte Situation in
Marokko durch sein Veto gegen uns zu erhalten suchte.
Die ganze Politik Delcassees war plötzlich durch ihre Er-
gebnisse vernichtet. Sollte die französische Regierung die
Idee der Konferenz annehmen, die der schlechten Laune
des Reichskanzlers Fürsten v. B ü l o >v entsprang? Wenn
dir Konferenz nicht zustande komme, so erklärte Fürst R a»
d o l ' n offiziell Herrn Rouvier , werde Deutschland hinter
dem Sultan stehen. Die marokkanische Angelegenheit war
infolgedessen die Sache Deutschlands geworden, und dessen
Politik wurde gleichzeitig durch die Rachsucht des verletzten
Stolzes und durch die Ungeduld der Kriegspartei gedrängt.
Die Konferenz ablehnen, wäre also der Krieg gewesen.

In diesem Sinne gehaltene Darlegungen machteR o u-
vier  vor allen übrigen Ministern, die sehr erschüttert
waren . Sodann gab er Delcassee  bas Wort , der
bisher stillschweigend dieses eindrucksvolle Erpos .e seiner
eigenen Fehler gehört hatte . Der Minister des Aenßern
verwandte seine ganze Wärme und Energie für seine Ver¬
teidigung. Er schwächte die Folgen seiner Politik nicht
ab, er unterstrich im Gegenteil seine Schlußfolgerungen
durch tragische Ausdrücke, indem er versicherte, es sei un-
niöglich, die Verträge , die Frankreich mit Spanien und
England unterzeichnet habe, um seine Aktionsfrcihcit in
Marokko zu erlangen, der Diskussion fremder Mächte zu
unterbreiten. Er siigc hinzu, daß aus London ihm ge¬
wiss: Informationen zugcgangen seien, welche ihm gestat-
tele" , mit der Möglichkeit zu rechnen, ein militärisches Ein¬
vernehmen mit England zu unterzeichnen, und daß dieses
Einvernehmen alsdann die beiden Völker gegen jede Droh¬
ung von deutscher Seite sicherstellcn ivürde. Wir haben
also, so erklärte Delcassee, ein Mittel , allen Schivierigkei-
ten vorzubauen, falls diese Schwierigkeiten in Wirklichkeit
bestehen sollten. Herr Rouvier  bemerkte darauf , daß
ein militärisches Einvernehmen, dAs in diesem Augenblick
mit England abgeschlossen würde und dessen Wert er nicht
diskutieren ivolle, doch sofort einen Konflikt mit Dent 'ch-
land entfalt«, könnte, iveil Deutschland darin eine aus-
schließlich gegen sich gerichtete Spitze erblicken würde.
Deutschland würde einen Akt des direkten Angriffs darin
sehen und daraus einen Kriegsfall machen. Herr Del.
c a s s e e erkannte an, daß man allerdings diesen Fall ins
Auge fassen müsse, und daß er ihn seit längerer Zeit Ve¬
reins vorgesehen habe, aber daß wir jetzt mit der Unter¬
stützung Englands allen die Stirn bieten könnten, selbst
eineni Kriege mit Dentschland. Bei diesen, mit unbewuß¬
tem Eifer hingeworfenen Sätzen bemächtigte sich des Mi¬
nisterrats die höchste Erregung , und Rouvier wandte sich
an Berteaur , den Kricgsminister, um ihn zu fragen, was
er von dieser Konjunktur denke. Berteaux  antwor-
tete heftig, daß es unmöglich sei, an die Eventualität eines
Krieges zu denken, da-z wir dazu nicht bereit se'en, und
daß um jeden Preis der Krieg vermieden werden müsse.
Tie Schlußfolgerung Berteaur ' war so formell, daß Rou¬
vier kein Wort weiter hinzusügen konnte. Delcassee
hielt jedoch seine Ansicht aufrecht. Er versicherte, daß
Frankreich niemals in eine bessere Lage komme, als in
die, welche er soeben auseinandcrgesetzt habe. Man dürfe
nicht vor der Möglichkeit eines Krieges zurückweichen und
müsse in jeden; Falle , was es auch kosten möge, ad¬
le h n e n. Aber diesmal wurde Delcassee mit viel me»
niaer Erregung angehört . Jeder Minister batte sich in sei-

getrennte Herren.
Original-Roman von C. Matthias.

(Fortsetzung.)
„Das find seine Gewährsmänner, besonders Roth-

meyer, der unzufriedenste, gefährlichste, großmäuligste
Schuft, der sich je Sozialdemokrat genannt hat."

„Umsomehr muß man ihm das Wort gestatten," meinte
Below. Er kennt die Forderungen seiner Kameraden
genau"wenn es gelingt, ihn zufrieden zu stellen, ist der
Streik beendet."

„Die Leute sollen parieren und den Lohn nehmen,
den ich ihnen bewillige," unterbrach Weldau das Wort¬
gefecht seiner Beamten und wandte sich zürnend zu Be¬
low. „Sagen Sie Ihnen das. Wenn sie damit nicht
zufrieden sind, werden einfach neue Leute in der Fabrik
eingestellt.""

„So ist es recht"", schürte Launitz die böse Laune sei¬
nes Gebieters. „Mit den Leuten paktieren wir nicht.
An diesem abweisenden Bescheid erkenne ich die edle
Gesinnungsart meines Herrn."

„Sie wollen also die Deputation wirklich nicht em¬
pfangen?"" fragte der Inspektor mit trauriger Miene.
„Ach, Herr Kommerzienrat, mit wenigen gütigen Worten
wären Sie in der Lage, viel Unheil und viel Elend der
Arbeiter zu verhüten. Wir wollen die Gemüter beruhigen
und die Arbeiter erhalten, die teilweise schon lange in der
Fabrik tätig sind.""

item Gewissen mit lewer Politik abgesondert Der Minister¬
präsident Rouvier hat seine Kollegen, einen nach dem air-
deren, gebeten, ihre Meinung über die Annahme oder Ab¬
lehnung der Konferenz zu sagen. Die Minister erklärten
einstimmig, daß der Vorschlag Dckeaffees nicht annehmbar
sei, und baß man der Konferenz zustimmen müsse. So¬
fort nach der Abstimmnng erhob sich Delcassee und ,r-
klärte, daß er seine Demission gebe, und verließ den Saal.

Politisch « Rundschau.
Deutsches Reich.

* Heber Kaiser Wilhelm und der SturzDcl-
c a sse e§ berichtet der Hambnrgische Korrespondent: Am
17. Juni 1905 befand sich in Berlin General de la
Croix als Leiter der Depntation , die zur Hochzeit des
Kronprinzen von; Präsidenten Fallicres nach Berlin ent¬
sandt worden war . In Döberitz bei einer Parade zeigte
Kaiser Wilhelm dem General das Telegramm , in welchem
der Rücktritt Delcassees genieldet wurde. General de la
Croix soll darauf zum Kaiser gesagt haben: Ich beglück¬
wünsche Frankreich, ich beglückwünsche ganz Europa ..

* Das Zentrum  beantragt zur ziveiiei; Lesung des
Etats des Reichsamts des Innern wieder eine Aenderung
de; ß 23 des FleischbeschaUgesetzes  dah n . daß
die Kesten der anrtlichetl Untersuchung von de»; Buirdes¬
staaten getragen werden.

-»Von zuständiger amtlicher Stelle wird die „Tägliche.
Run .,schau" ermächtigt, gegenüber der Meldung der „Straß¬
burger Post " über die angebliche Stellung verschiedener
Vuudesstanteu zur Frage der Verleihung von Bundes-
r a t s st i m in e » an Elsa  ß-L o t h r i n g e n mitzn-ei-
len, daß die ganze Meldung a-if haltlosen  K o m -
b i n a t i o n e n beruht.

Frwnkretch.
*Die Pariser Ausgabe des „Journal de Geneve" teilt

mit , daß Pichon kurz vor dem Rücktrit vom deutschen
Botschafter Freiherr von Schön über die Absichten
Frankreichs betreffend die B a g d a d-B ahn befragt wor-
den sei. Herr von Schön soll angedeutet haben, daß
Deutscliland iu Marokko keine Schwierigkeiten rnehr machen
werde, wenn Frankreich sich in Sachen der Bagdadbahn
entgegenkommend zeige. Pichon soll hieraus keine Ant¬
wort gegeben haben, uin seinem Nachfolger volle AktionS-
freihcit zu lassen.

Rumänien.
* Anläßlich der Wahlen  fanden in B e z c u b l u-

t i g e Straße  n-E x z c s s e statt, in deren Verlauf drei
Personen durch Revolverschttsse getötet wurden . Eine kon¬
servative Versammlung, in der der Unterrichtsministcr,
sprach, ivurde von der Opposition gesprengt, sodaß die
Polizei den Saal räumen mußte. Aus der Straße kam
es dann zu blutigen Schlägereien. Der Bürgermeister vo»
Bezeu und zwei andere Personen wurden dabei durch
Schüsse getötet. Polizei und Militär zu Fuß und zu
Pferde mußte die Demonstranten mit der blanken Waffe
anscinandertreihen nrd die Ruhe wieder Herstellen.

Portugal.
* Zu der in Brasilien entdeckten Vers  ch w ö r u n g

portugiesischer Monarchisten, an der auch der frühere Ma-
rineminjster C a st e l Brattco  beteiligt ist, wird gcmel-
det: Durch beim Ministerium eingelaufene Privatbriefe wird
die Meldung von der in Rio de Janeiro entdeckten Ver¬
schwörung der Monarchisten bestätigt. Das Houptglied
des Komplottes scheint der kürzlich aus Poringal ausge-i
wiesene Exminister Castel Branco zu sein. Minister Ma-
chado gab offiziell bekannt, daß er die Untersuchung der
Sachlage der brasttianischen Polizei übergeben habe.

China.
* Nach Wladitvostoker Meldungen wird der Ausbruch

eines Boxe  r-A u f st a n d r s erwartet . Die dort erschei¬
nenden Blätter empfehlen ihren Regierungen, rechtzeitig
Hab und Gut ihrer Landsleute zu schützen und dazu Mi¬
litär aufzubietcn. In Mulden und Umgebung tvird eine
starke Agitation gegen die Europäer betrieben. Massen- , i
Proklamationen fordern dazu auf, die Europäer zu ver¬
treiben. indem nran ihnen pestkranke Chinesen iu die Woh
uungen legi. Große Tschun zusen-Banden taucheu auf, wie
a ' e auch zahlreiche Flüchtige aus dern Pcstgebict. Die
englische Regierung will für Süd -China Militär anfbielcn.

Das neue französische Kabinett.
* In der sozialistischen Kammersraktion karn es zu einer

leichasten Auseinandersetzung über die von der Partei ge
genüber öem neuen Ministerium einzunehmende Haltung.
Jan res vertrat die Ansicht, daß es im Interesse dcr
Partei liege, der Regiermlg nicht prinzipiell das Ver¬
trauen zu vertvcigern. Die Gegenwart von Eaillaux und
Berteaux biete eine Garantie dafür, daß die Regierung

Weldau schwankte. ' Der überzeugte, bittende Ton
des Mannes , der sich in den wenigen Tagen feiner Fabrik-
tätigkeit so bewährt hatte, ging ihm zu Herzen. Fragend
sah er seine Tochter an, da er selbst zu einem Entschluß
nicht kommen konnte, um von ihr durch Zeichen und
Worte eine Anregung, einen Ausweg zu erhalten, bevor
er sich entschied.

Diese war dem Meinungstausch kaum gefolgt. Wie
auf die Arbeiter die Rede gekommen, hatte sie sich ab¬
gewandt und zum Fenster hinausgeblickt. Sie unter¬
schätzte die Leute, verachtete sie sogar. Jede Berührung
mit der schmutzigen, groben, lärmenden Menge war ihr
Grenl. Ihr fehlte jedes Interesse für Familienbeziehun¬
gen und die Bedürfnisse der Proletarier . Seit diese
sich erkühnt hatten, eine feindliche Haltung gegen
Ihren geliebten Vater anzunehmen, haßte Luise die¬selben.

Als der Blick ihres Vaters sie streifte, zuckte sie ver¬
ächtlich mit den Achseln. Sie wollte nicht durch ein ab¬
lehnendes Wort die Fürsprache des ihr fympatifchen
Arbeiteranwaltes vernichten.

Dem Kommerzienrate war diese Haltung maßgebend.
Sich künstlich in Zorn versetzend, trat er dicht vor Below
hin.

„Ich habe Ihnen mein Ultimatum gesagt, Herr In¬
spektor, und finde es höchst unstatthaft, daß Sie in die-
sein Falle eine Appellation wagen," sagte er mit erhobe¬
ner Stimme. „Ich will die Rebellen nicht sehen, nicht
mit ihnen rinterhandeln. Ich zwinge Keinen, bei mir
zu bleiben, lasse inir aber aus me'mein Grund und Bo»

den guten Willen babe, die Einkommensteuer
dlirchznsetzen und auf die Eisenbahngeseilschastcn cinzn
wirken in; Sinne einer ausgedehnten W i e d e r e i n st e l-
l u n g dck beim letzten Ausstande entlassenen Arbeiter und
Angestellten. Jules G u e s d e bekämpfte diese Ausfüh¬
rungen. Das neue Ministerium  rechtfertige den
Optimismus Jaures ' keinesivcgs; es werde das Vertrauen
der Arbeiterpartei ebenso täuschen wie alle bürgerliche»
Ministerien vor ihm. Die Fraktion kam noch nicht zu ei¬
net.: bestimnlten Beschluß. Aus der Debatte geht jedoch
bereits hervor, daß ein namhafter Bruchteil der Soziali¬
sten für die Regierung stimmen tvird , während andere sich
der Abstimmung enthalten werden.

*Der „latin “ berichtet, daß der Minister des Aenßern,
C r u p p i, während der Besuche bei den Vertretern vec
fremden Staaten diesen gegenüber den Wunsch ausgedrückt
hat , die Bündnisse Frankreichs mit den anderen Mächten
beizubchalten und zu befestigen, andererseits die wirt¬
schaftlichen Beziehungen Frankreichs zu den übrigen Mäch¬
ten zu erweitern und ebenfalls zu befestigen.

Aus aller Welt.
Verworfene Revision . Das Reichsgericht in Leip ¬

zig hat die Revision des Dienstknechtes Bernhard Fric
verworfen, der vom Schwurgericht Münster i. W. am 1",
Januar wegen Ermordung des Dienstmädchens Marie Rehec
zum Tode und tvegen Mordversuchs an dem Großknechi
Eckert zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt tvnrde.

Unvorsicht . Im Stadtteil Feudenheim bei Mann¬
heim übersah der Lehrer Erwin Dünckel, beim Putzen eines
Revolvers , daß noch eine Patrone in der Walze steckte,
Der Schuß ging los und die ihre»; Sohne gegenüber-,
sitzende Mutter des Lehrers sank in die Brust getroffen z»
Boden. Die Schwerverletzte ivurde dem Allgemeinen Kran¬
kenhaus zugeführt.

Bluttat . In Rosenthal bei Laibach beging der
Schreiner Verhar eine furchtbare Blnttat , indem er seinen
beiden Söhnen mit einem Rasirmesser die Kehle durch
schnitt Während das eine Kind bei Entdeckung der Ta«
bereits tot war , lebte das andere noch. Der Mann wurde
verhaftet. Die Gründe für seine Tat sind noch n cht «wH
geklärt.

Lawine und Flutz . Aus Innsbruck wird gemeldet:
Irr der Nähe von Steg ist der Lechfluß durch eine Lawine
verlegt und ein Stausee entstanden. Der Dannn durchbrach
und hierbei wurden die neuen Nferschntzbanten stark be¬
schädigt.

Gegen dei ; Totalisator . Die zweite holländische
Kammer nahm einen Gesetzentwurf an, durch lvelchen nicht
nur die Buchiitacherei, sondern auch der Totalisator .ms
der Rennbahn verboten wird . Der Justizminister erllärte
in dec Debatte, daß diejenigen Buchmacher, die ihr Ge¬
schäft mit Hilfe der Post betreiben, Holland ebenfalls ver¬
lassen müßten, andernfalls sie strenge Strafen zu gewär-
t gen hätten.

Ein deutscher Deserteur . Auf dem Boulevard St -!
wastopol in Paris wurde der deutsche Deserteur K. Rickek
vvln 28. Infanterie -Regiment, gebüriig aus Crefeld, ver-
hafiet. Er hatte auf dein genannten Boulevard einem na¬
her komrnenden Manne Uhr und Ket e entrissen. Bald dar¬
auf versuchte er einen Gemüsegärtner zu berauben. RaV-
sahrende Polizisten holten ihn ein und nahmen ihn fest.

Eine Feuersbrunst zerstörte zu Santo Thirso (Por¬
tugal- eine Spinnerei , deren Ban zusanlmenstürzte; er be¬
grub zahlreiche Arbeiter; zwei derselben sind tot , während
acht tödlich verletzt geborgen wurden.

Tic drahtlose Telegraphie in Südamerika . Lach
Kabelmilteilurigen aus Brastliei; hat die brasilianische Re¬
gierung die vor kurzen! dem brasilianischen Lloyd erteilte
Konzession auf Errichtung und Betrieb von drahtlose»
Küstenstationerl zurückgezogenund gleichzeitig der engli¬
schen Marconi -Geseilschaft die nachgesnchie Konzessioi; zui»
Betriebe derartiger Anlagen verweigert, trotzdem diese Gc-
sellschast der Regierung Ermäßigung der Taxen und 50
Prozent ihrer Bruttoeinnahmen angeboten hat . Die brasi¬
lianische Regierung hat sich vielmehr entschlossen, die Be¬
nutzung drahtloser Telegraphie zu monopolisieren, und hoi
in Verfolg dessen der Deuischen Telesunkengesellschastde»
Auftrag auf Errichtung von sechs großen Stationen erteilt,
Aehniich ist vor kurzem die argentinische Regierung vw-
gegangen. In Argentinien hat die Marconi Geseltsckzas'
eine große Station an der Küste errichtet zum Zwecke des
Verkehrs mit Europa . Die Regierung hat jedoch der Mcck-
coni-Gesellschast die Jnbeiriebsetzimg dieser Station unter¬
sagt und die drahtlose Telegraphie zum Regierungsmono
pol erklärt. Sie errichtete selbst sieben Stationen nach dei»
deutschen Systen; Telesunken, die sich über die ganze Küsw
erstrecken. Auch die Regierungen von Peru , Chile u»t>
Umgnay haben sich entschlossen, den drahtlosen Betrieb!
selbst auszuüben.

den auch keine Vorschriften machen. Sagen Sie das
Ihren Schutzbefohlenen und sehen Sie zu, daß
Sie mein Interesse nicht mit dem der Ausrührer oe?
wechseln.

Edmund verbeugte sich.
„Es ist ja selbstverständlich, daß ich Ihren Vorteil

vor Allem im Äuge behalte,"" erwiderte er ernst, ,,bafü{
bin ich in Ihren Diensten, Herr Kommerzienrat, ui^
gewiß Ihnen so treu ergeben, als irgend Jemand anders^
Ich hielt es nur für meine Pflicht, einen Ausgleich Hel
beizuführen. Es ist mißlungen. Jetzt werde ich ganz M
voll für Ihr Interesse eintreten.""

„Abgeblitzt,"" murmelte Launitz, als sich Below ves
abschiedete, um der Arbeitergesandschaft mitzutellen, daö
sie vergeblich gekommen wäre.

Während Weldau mit dem zurückbleibenden Buch'
Halter etwa zu nehmenden Maßregeln besprach, um eii^
schleunige Wiederaufnahme der Arbeit ohne Zugeständnis
zu ermöglichen, trat der Inspektor zu den harrend^
Arbeitern.

„Geht nach Hause,"" sagte er in ruhigem Tone, „t>e(
Herr Kommerzienrat ist nicht in der Lage, Euch
anzuhören. Euer heftiges Vorgehen hat ihn verstimm
und zur Erhörung Eurer hochgespannten Forderung^
unzugänglich gemacht. Vielleicht in einigen Tagen ^
heute ist eine Verständigung unmöglich."" i

„Was , nicht einmal anhören will uns der Alte-
rief Rothmeyer wütend. „Das ist doch gegen alles
und Recht. Die Zeiten sind vorbei, daß so ein Geldpros
die Wünsche feiner Leute sich bloß durch einen Dritt^
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GerichtszeiLunü
cf Tie »Lorraine Sportive". Die Anklageschrift der

Strafkammer in Metz in Sachen der „Lorraine Sporiioe"
ift dem Vorsitzenden Alexis Samain urd acht Miiangeklag-
>en zur Beantwortung innerhalb der nächsten sieben Tage
SUgegaNgen. Sie lautet gegen Sama n und zwei Mit¬
glieder der Gesellschaft dahin , daß sie in die Geschäfts¬
räume und in das eingefriedigte Besitztum des Hotels
Terminus in Metz widerrechtlich eingedrungen seien und
zwar gemeinschaftlich : gegen Samain aus zwei weitere
selbständige Handlungen , durch die er öffentlich vor einer
Menschenmenge zukn Ungehorsam gegen Gesetze, rechtsgül¬
tige Verordnungen und die von der Obrigkeit innerhalb
ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen ausgefordert
habe. Ferner soll Samain ein öffentliches Konzert ohne
dolizeitiche Erlaubnis veranstaltet haben . Fünf tveitere
Personen tverden angeklagt , weil sie durch Teilnahme an
einem lärmenden Unizug und an einer Kundgebung uuge-
biihrlicherweise ruhestörenden Lärm erregt und groben
Unfug verübt hätten . Zwei tveitere Personen sind bezich-
iigt , einen Aufzug ohne die vorgeschriebene Genehmigung
geleitet zu haben . Der Angeklagte Rieolas soll sich dann
»och durch eine selbständige Handlung an einer öffentlichen
Zusammenrottung beteiligt haben , bei der mit vereinten
Kräften dem Schutzmann Bahn 2 bei der rechtmäßigen
Ausübung seines Amtes getvaltsanr Widerstand geleistet
worden sei. Das Mitglied Schneider ist angeklagt , durch
drei selbständige Handlungen öffentliche aufrührerische Ruse
»usgestoße » , einem Leutnant und einem Musketier bei der
rechtmäßigen Ausübung ihres Dienstes gewaltkam Wider
stand gele'stet und schließlich dem einen Musketier Geschenke
angeboten zu haben , um ihn zu einer Verletzung seiner
Dienstpflicht zu bestimmen . In der zehn Folioseiten um-
affendcn Anklageschrift lautet nächst Samain die schwerste

Anklage gegen Nieolas t nd Schneider , die beide seit dem
8. Januar »och in Hast sind. Bemerkenswert ist dabei die
Feststellung , daß Schneider nicht der „Lorraine Sporitve"
angehörtc , sotidern z» dem Janhagel zählte , der überall
nntmacht , wenn es gilt , der Obrigkeit Widerstand zu le'-°
fielt. Insgesamt hat die Staatsanwaltschaft 41 Zeugen
benannt . Die Personalien der neun Angeklagten lauten
Alexis Samain . 26 Jahre , Kaufmann : Sehl , 32 Jahre,
Baugewerksmeister ; Nieolas , 27 Jahre , Installateur ', Ma
rin , 27 Jahre , Bankbeamter ; Schneider , 37 Jahre , Schlos¬
ser: Lorenzer , 20 Jahre . Modellschreiner ; Tortrnois , 1?
Jahre, ohne Gewerbe; Marin, 17 Jahre, Kaufmann;
Bracchi , 18 Jahre , Lansbur ' che.

<f  Der Prozeh Bock. Samstag vormittag begann in
Berlin der Strafprozeß  gegen den Rektor Bock
und den Lehrer K n ö s e l wegen Sittlich ' e' tsverbreckeus
und Beleidigung . Während der ganzen Dauer der Ver¬
handlung wird die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Nur d n
Vertretern des Schnlkollegiums wurde gestattet , den Ver¬
handlungen beizuwohneu . Für den Prozeß sind drei Tage
in Aussicht genomm en.

Spiel und Sport.
Vom Dresdener Sechstage Rennen. Ai s Dressen

Wird berichtet : Die zurückgelegte Distanz , die aut Schluß
des zweiten Tages 1290 Kilometer betragen hatte , steht
Samstag mittag nach Ablauf der 59 . Stunde aus 1548
Kilometer . Lorenz -Saldow führen . Schaliwig -Großmann
liegen zwei Runden zurück, Hall -Hübner vier Runden.
Rvthig -Sedlmayer acht Runden , Marx -Stellbrtnl neun
Runden und die attdercn we .t zurück. Die Verfaffnng
aller Telnehmer ist Wider Erwarten gut , sodaß man noch
Mit interessanten Kämpfen rechnen darf . — Das Sechs¬
lage-Rennen brachte iit seinem iveiteren Verlaus das Aus¬
scheiden des zweiten Favoriteit Stol , der sich durch einen
Sturz in der Kurve eine Gehirtierschütterung und Verletz-
ung des Unterleibes zuzog . Wie es heißt , soll Stol das
Rennen später wieder aufnehmen , während sein ursprüng¬
licher Partner Rtttt bestimmt nicht konkurrieren wird , ob¬
wohl er sich schon wieder aus der Bahn befand . Hübner,
der Partner von Stol , bildet seht mit Hall eine neue
Mannschaft . ||n

Bon der Lustschiffahrt.
»Zum u e b e r l a n d s l u g. Als Abschluß des Zu-

derlässigkeitsflugs durch die oberrheinische Ties-
ebene  veranstalten die drei Franksurter lustjporilichen
Vereine , Verein für Lustschisfahrt . Iran furter Flugsport¬
klub und Flugtechnischer Verein , vom 27 . Mai bis 5 . Juni
in der Festhalle e ne „Flugzeugschau Frankfurt 1911 ". Die
Ausstellnng . an bereu Spitze Geheimrat Jean Andrae
und Prof . Wachsmuth stehen, wird folgende Gruppen um
fassen' Flugze : ge, Motore und Schrauben , Rohmaterial,
Anlagen für Flugplätze und Flugstraßen . Telegraphie , Wis
lmschast , Werkzeugmaschinen , Hilfsindustrie , Wetterdienst,

Kunst und Bibliographie . Für das Fkugunternehmcn lst
ein Frankfurter Lokalkoutitee in Bildung begriffen , dem
das „Jla "-Präsidium , Geheimräte Dr . Gans und Dr.
Varrentrapp und W . vom Rat vorsteht . Diesem Komitee
süllt in erster Linie die Aufgabe zu, die nicht unbeträcht¬
lichen Geldmittel auszubringen . Man hofft dabei auf wei
irre Kreise, die am Fremdenverkehr interessiert sind. Das
Unternehmen tvird zweifellos eine große Anziehungskraft
ausiiben und viele Neugierige aus Nah und Fern an
locken. Vom Norden sollen Extrazr ge nach Frankfurt g
teilet iverdeit . Als Landuitgs - und Flugplatz wird das
Gelände am Rebstöcker Wald hergcrichiei . Tori beginnt
eben die „Delag " mit dem Bau ihres Lustschiffhafens , der
dicht an den Wald gerückt ivird . Das übrige große Ter¬
rain ist für die Landung der Flugmaschinen frei.

* D i e F l u g w o ch e in Gotha.  Im Lause oes
Freitag wurde die F l n g w o ch e auf dem Flugfeld bei
der Gothaer Luftschiffhalle offiziell durch verschiedene Flüge
eröffnet, an denen sich die Flieger P o u l a i n , Theten,
I e a u tt i n und Caspar  beteiligten . Poulain und
Jeannin führten versel)iedene Schauflüge aus . Sie blieben
bis zu acht Minuten in der Luft und gewannen , da sie
damit die als Mindestgrenze festgesetzte Zeit von 5 Minu¬
ten überschritten , Preise von je 1000 Mark . Thelen hatte
das Unglück, das ihm eine Luftschraube brach und konnte
ni ft aufsteigen . Auch Caspar konnte sich mH seinem Ap¬
parat nicht vom Boden erheben . Das H e r z o g p a a r
wohnte den Schausiiigen bei . — Der Ueberlandslng von
G iy 1 l>a nach Weimar  wird in dieser Woche unter¬
nommen . ' .

* Numänische  S 1 n d i e n » K o m m t s s i o n . Die
von der rumänischen Regierung zum Studium der deut
scheu Tlugzeuge entsandte Militär -Kommission , bestehend
aus drei Offizieren stattete dem Johannisthaler Flugplätze
einen längeren Besuch ab . Die Herren begaben sich, nach¬
dem sie alle Einrichtungen besichtigt hatten , in die Piloten
schule der Flugmaschiuen -Wright -Gesellschast , wo sie die
in dem Schuppen befindlichen Doppeldecker in Augenschein
»ahmen . Leutnant von M o s f n e r erbot sich, trotz des
14 Meter starken Windes einige Flüge zu unternehmen und
lud die Herren zu einer Passagierfahrt ein . von Mossner
sieg dann mehrere Runden mit den rumänischen Ofsizie-
vett, die über ihr neuestes Erlebnis sehr erfreut waren.

-t- F l i e g e r-U n f a l l . Bei dem am Freitag auf dem
Madrider Flugplatz veranstalteten Weltfliegen stürzte der
Sommer -Zweidecker Jean Mauvais  kurz nach dem
Abfluge mitten in die Zuschaüermenge hinein . Eine Frau
wurde auf der Stelle getötet , zwei Zuschauer tödlich vor
letzt und 14 andere mehr oder weniger schwer verwundet.
Mauvais selbst blieb tinvcrleht.

Kunst und Wissenschaft.
Prof . I . H . van t 'Hosf -ß. Einer der berühmtesten

Chemiker , der Professor an der Berliner Universität , Jako¬
bus Hettdrikus van t 'Hosf, ist in seiner Wohnung in Steg-
U; an den Folgen eines langjährigen Lungenleidens im
5" . Lebensjahre gestorben . van t'Hoff wurde am 30 . Au¬
gust 1842 in Rotterdam als Sohn eines prakt .sehen Arztes
geboren und begann bereits im Jahre 1876 seine Lehr-

Prof. van f'Hoff 1"
tätigtest als Dozent der Physik an der Tierarzneischule zu
Ulrecht. In den Jahren 1877 bis 1894 wirkte er an der
Universität Amsterdam , 1894 trat er sein Amt in Berlin
an . van t 'Hoff war Mitglied der meisten Akademien der
Welt , Inhaber des Ordens Pour le merite , Träger des
Nobelpreises , mit einem Wort : Inhaber wohl sämtlicher
Auszeichnungen , die einem Gelehr en zuteil werden können

Vermischtes.
Der Kreuzzug gegen de »t Kaugummi . Einen groß¬

zügigen Kamps gegen das überhandnehmende amerikani¬
sche Nationallaster , gegen die Unsitte des Gummikauens,
kündigt das anterikanische Frauenkomitee für äußere Mis¬
sion an . Das Nationalsekretariat der Missionsgesellschast
weift daraus hin , ivie der Kaugummi in kurzer Zeit ganz
Amerika erobert hat , und zeigt auf Grund der Statistik,
daß die Amerikaner alljährlich für rund 6b Millionen M.
Gummi kauen, während sie zu gleicher Zeit zur Bekehrung
der Heiden kaum 16 Millionen anfbringen . Von allen
Straßenecken und Litsaßsänlen leuchten den Besuchern ame¬
rikanischer Großstädte grelle und marktschreierische Rekla
men entgegen , die dein Bürger mit Emphase raten , den
Gummi von Smith oder den Gummi von Johnson zu
kauen, und jeder Fabrikant preist die Güte seiner Waren
in Wort , Farbe und Bild in den höchsten Tönen . Wer
ani Sonntag nachinittag einen Ausflug in die Umgebung
unternimmt , wird uttfchlbar an den schönsten Aussichts¬
punkten oder tu den reizvollsten Landschaften mächtige Re-
tlamewände sehen, die das Evangelium des Kaugummis
predigen . Bei dem Prozeß gegen die Frau Schencke, die
angeklagt war , einen Mordversuch gegen ihren millionen-
gesegnclen Gatten unternommen zu haben , konnte man ve-
ovachten , daß die Hälfte der Geschworenen Gummi kante,
und daß im Zuschauerraunt der größte Teil der Damen
dem gleichen Lastet frönte . Auf jeder Eisenbahnstalion sin
oet man Automaten , die für einen Cent den Reisenden
das unentbehrliche „Chewing -gunt " liefern , und der Neu¬
ling , der gestern in New -Work gelandet ist und heute eine
Fahrt in der Untergrundbahn unternimmt , steht vor einem
Rätsel , wenn er sieht, oaß alle Damen im Coupee un¬
ausgesetzt ihr Kinn bewegen mtd mit der Geschwindigkeit
der rollenden Räder kauen. Die Fabrikanten haben von
Aerzten mtd Zahnärzten Zeugnisse zu erlangen gefttcht, um
zu beweisen , daß der Kaugummi die Verdauuttg fördere
und die Zähne erhalte , während in der Wirklichkeit das
Gegenteil natürlich die Siegel ist. Während aber in Ame¬
rika jetzt der Kreuzzitg gegen den Kaugumnti eröffnet wird
bereiten sich die rührigen Fabrikanten darattf vor , auch
den europäischen Markt mlt ihren Produkten zu über
schwemnten . Sie hoffen , daß die Europäer sich mit glei
cher Begeisterung des Chewit g gum annehmen werden,
wie die Bewohner von Rew -Uork, Chicago und sogar
des ain höchsten kultivierten Boston

Wer sich über Druckfehler aushält , möge beherzi¬
gen: „Druckfehler sind Jrrtümer , die weder der Setzer , noch
der Korrektor entdeckt, sondern nur der Leser . Während
manche Völker für die Fehler der Regierung büßen müs¬
sen, muß für den Druckfehler seines Blattes , den er nicht
gemacht hat , der Redakteur büßen und zwar doppelt ; er¬
stens ärgert er sich selbst und dann ärgern ihn sieben ge¬
scheite Leser . Drucksehler gehören zu den unvermeidlichen
Eigenschaften jedes Druckerzeugnisses, das schnell herge¬
stellt werden muß ; sie verhalten sich wie Rost zum Eisen,
wie die Hefe zum Wein , nur mit dem Unterschiede, daß
vor beut Druck noch niemand tveiß , ob sie fehlen oder ob
sie da sein werden . Mancher Satz tvird überhaupt erst
leseitswert durch einen Drncksehler. Der Redakteur freilich
kann davon sagen : „Nur lver die Praxis kennt , weiß was
ich leide !" Solange tnusiziert und gesungen tvird , wird
es falsche Töne , solange geschrieben , nd gedruckt wird,
wird es Schreib - mtd Druckfehler geben, es scheint ein
alter Kalenderreim ani besten darauf zu paffen:

Gib Leser nicht so scharf auf alle Fehler acht,
Denn niemals ist ein Blatt , nttd der, der es gemacht,
Und der , der es gelesen,
Voit allen Fehlern frei gewesen.

*
Humoristischer.

«Ich nehme niemals etwas zurück!'
„Dann leihen Sie mir, bitte, zwanzig Mark, mein

lieber alter Freund."

Deshalb. „Glaubst Du wirklich, daß Dein Mann
gestern auf der Jagd war? Er brachte doch kein Wildbret
mit, wie Du mir erzähltest."

„Eben deshalb."

Gute Aufklärung.  Knabe : „Vater, warum
steigt denn am Automobil hinten immer soviel Rauch auf?"

Vater: „Dmnmer Bub', damit man die Nummer nicht
steht."

Graue Theorie. „Mit der Kochkunst bist Du
wohl nicht sonderlich vertraut, Frauchen?"

„Oho! — — Ich mache mich anheischig, über Dein
Leibgericht—. —7 — ein dreibändiges Werk zu schrei¬
ben . .

vortragen läßt. Wir sind auch Menschen, wie er, und er
soll es spüren, was es heißt, uns mit Verachtung be¬
handeln!"

»Ihr faßt das ganz falsch auf," suchte Below die
Murrenden zu beruhigen. „Niemand stellt sich zwischen
den Herrn und Euch. Aber so gut Ihr das Recht zu
haben glaubt, mit ihm zu sprechen, ebenso hat er das
Recht, Euch anzuhören oder nicht. Was Ihr wollt —
weiß er ohnehin, es ist eine offene Streitfrage seit Mo¬
naten. Laß ihm Zeit zu überlegen. Wenn es ihm paßt,
wird Euch schon Antwort werden." H

„Nicht wahr?" erwideiten die Arbeiter, „und bis
dahin können wir mit Weib und Kind krumm liegen
vor Hunger? Is nich! Wir wollen unser Recht!"

„Euer Recht ist, die Arbeit niederzulegen— das habt
Ihr bereits getan — des Herrn Recht, Euch Arbeit zu
geben unter Bedingungen, welche ihm für feine Fabrik
paffend erscheinen. Seid Ihr es nicht, die dafür arbeiten
wollen, so sind es Andere. Darum ist mein Rat, nehmt
Eure Arbeit schnell wieder auf, damit Ihr nicht in Not
und Elend kommt. Dadurch könnt Ihr die Annahme
Eurer Bedingungen nur beschleunigen."

„Nein, bei dem Hundelohn arbeiten wir nicht mehr",
schrieen einige der Männer.

„Nun denn, so bleibt zu Hause, ich kann Euch auch
uicht helfen. Für die Leidenden werde ich stets ein offe¬
nes Ohr und ein offenes Herz haben, für die Unver¬
schämten und Gewalttätigen habe ich nur das eine Wort:
Hinaus."
- »Also andere Arbeiter wollen Sie aufnebmen, Herr

Inspektor?" fragte Rothmeyer in drohendem Tone. „Ris¬
kieren Sie es ! Die Nippen schlagen wir Ihnen ein und
den Neuen die dummen Schädel."

Below warf stolz den Kopf in den Nacken. Furcht¬
los schob er den Mann, der sich dicht an ihn heran¬
drängte, zurück.

„Eure Drohungen sind mir gleitlfiültig," sagte er
ruhig, fast verächtlich. „Ein Mann fürchtet dergleichen
nicht."

„Wir gehorchen nicht, wir bleiben hier." schrieen die
gereizten Leute. „Wir müssen den Herrn selber sprechen,
oder wir schlagen Alles kurz und klein!"

„Nun denn, so werde ich Euch durch die Polizei ent¬
fernen lassen."

„Polizei," lachte Wertmann höhnisch, „das ist immer
das Ende vom Lied. Auch die Blauen schüchtern uns
nicht ein, wir weichen keinen Schritt."

In Below regte sich die Lust, die Frechen zu packen
and auf die Straße zu iverfen. Aber er bedachte zu guter
Zeit, daß er kaum wohl Herr seiner früheren Körper-
Kraft sei. Diesen kräftigen Menschen gegenüber würde er
unbedingt den Kürzeren ziehen, sagte er sich und ging,
ohne ihnen zu antworten zur Türe hinaus. Die Arbeiter
sahen sich verdutzt an, aber sie wagten nicht, ihn zuruck-
zuhalten.

„Was hat er vor?" fragte Freund.
„Weiß ich's ?" erwiderte Wertmann, „vielleicht schickt

er aufs Revier: darum muffen wir ihm zuvorkommen,
es gilt, ehe die Blauen da sind."

„Ich gehe zum Alten, kein Mensch soll mich zurück-

yalten," schrie Rothmeyer und wollte die Türe zum Komp-
toir öffnen. Doch diese war fest verschlossen und gab
keinem noch so energischen Rütteln nach.

„Da soll doch ein Donnerwetter," brüllte Wertmann
und packte einen Stuhl, den er mit großer Heftigkeit
gegen die Türe schleuderte, daß derselbe in Stücke zer¬
brach.

Diese Tat weckte die Zerstörungswut der Anderen.
Durch den Genuß von Branntwein teilweise in ^erregte
Stimmung versetzt, folgten sie dem bösen Beispiel und
in wenigen Minuten befand sich keine ganze Fensterscheibe,
kein unzerbrochenes Möbel mehr in dem Raume. Soson
bemühten sie sich wieder, die Türe zu den Zimmern des
Kommerzienrates unter heftigen Drohungen und̂ lautem
Johlen zu öffnen, als sie plötzlich ein Schuß stutzig
machte. ^ , , . _

In der Ausgangstüre stand Below, an seiner Sette
Fritz Reumann, beide waren mit Revolvern bewaffnet.
Letzterer hatte einen Schuß gegen die Decke abgegeben,
Edmund stand mit erhobener Waffe den rabiaten Arbei¬
tern gegenüber.

„Hinaus," rief er mit Donnerstimme. „Hinaus zum
Fenster, da ihr die Türe nicht benutzen wolltet, oder ich
schieße Euch nieder. Einen nach dem Andern!"

(Fortsetzung folgt.)
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Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unseres lieben Vaters , Großvaters,
Urgroßvaters und Schwiegervaters,

Herrn

Nikolaus Dienst II.
sagen wir auf diesem Wege unseren tiefge¬
fühltesten Dank.

Besonderen Dank auch für die Kranz - und
Blumenspenden.

Flörsheim , den 5. März 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lokal-gewerdeverein.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 8. d Mts ., abends 8' /. Uhr an¬
fangend , veranstaltet der hiesige Lokal -Gewerbeverein

|tm Gasthaus „zum Hirsch"  einen
Vortrags -Abend,

wozu alle Mitglieder und Gönner des Vereins höfl
| emgeladen sind. '
Tages -Ordnung : 1. Vortrag über Heizung der

und Mehrfamilienwohnungen . ' Referent'
Ingenieur H. Müller in Höchst a . M . 2.

Für die Wäsche
gibt es nichts besseres
als das überall beliebte
selbsttätige vollkommen

unschädliche
Waschmittel

I

fchiedenes. Der Vorstand.

TURNVEREIN
von 1861

Flörsheim am Main.

Donnerstag , d. 9. März , abends v*9 Uhr
findet im „Kaisersaal " eine

öffentliche
Protestversammlung
statt hin „ „ „ „. ~ U

|Eingeschriebene Hilfskasse No. ISO,
Flörsheim am Main.

. » Wie  in der Generalversammlung vom 12 .Februar
11111  bekannt gegeben wurde, betrugen im Jahre 1910'

öte Gesamteinnahmen . Mk. 5314  18
die Gesamtausgaben . Mk . 4948 .94

bleibt Kassenbestand am 1. Jan . 1911 : Mk. 365 .24
Das Eesamtvermögen der Kasse belief sich demnach

am 1. Januar 1910 aus Mk. 7546 .76
am 1. Januar 1911 auf Mk. 8265 .24

Zu Z 4 des Statuts wurde folgender Zusatz von!
der Generalversammlung angenommen:tverjammrung angenommen : „

„Diejenigen , welche Nachweisen, daß sie 14  empfiehlt

Garantiert frei von
scharten Stoffen, des¬
halb ohne Schaden für
das Gewebe. Einfachste
Anwendung , billigst im
Gebrauch . Voller Ersatz
für Rasenbleiche!

Krh&ltlich nur in Original*
Paketen.

HENKEL &Co., DÜSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch

der weltberühmten

Günther Cüapers
Tinten

«Tage zuvor einer gesetzlichen Krankenkasse an-
>,gehörten und ein Gesundheitsattest beibringen,
„können ohne Eintrittsgeld ausgenommen wer-
„den ."

Der Vorstand.

H. Dreisbach.

Erste

£!$ä$iem$t«
IDanufaktu

Laden Ecnysfrd
Mühlhaussen i. Elsa«;

I — Beste Bezugsquelle für 1
AVo !j- u . 6aum^

Stoffreste.
Billigste Preise, reellste Bedien-

franko Lieferung
ohne Preiserhöhung. !

Man oerlange Preisliste. ^

Hllelicbcf
ein zartes,ffreinesEeficht, rofif!
lugendstisches Aussehenu. schöi
Xciitt, deshalb gebrauchen Sie!

1 echte
Steckenpferd-Lilicnmilch-ScH

v.  Bergmann & Co., Radebc
Preis ä St . 50 Pfg., ferner mffder

Liliemnilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in eis
Nacht weist und sammetweich
Tube 60 Pfg. in der Apothc»

bei Heinrich Schmitt,
Franz Schäfer.

Nr

Joh . Karn \tjf
M/
St/

Hcbtung! Gratis
Die Maggi -Sesellschast veranstaltet nächsten Millwo

eine gkaljz.gostpksbe ihtt
/Maggis Suppen.

1. Ä
Käß

>90d
könn
stim,
llüge
(wor
bis ;
6. ßi

A
dem

ft°tt gegen die von gewiffer Seite wider den Turn¬
verein und die gesamte deutsche Turuerschast qe
richteten beleidigenden Angriffe. Wir laden die ge.
samte Einwohnerschaft ein, uns durch recht zahlreiche«
Btsuch in der Wahrung unserer Interessen zu unter
stützen. Freie Diskussion.

Der Vorstand

Alls der We.
(Wahres Geschichtchen.)

Der Lehrer will erklären.
Was Gut und Böse sei.
»Gut ist. . . nun laßt mal hören.
Was denkt ihr euch dabei?"

Da hebt die ganze Klasse
Die Finger in die Höh' -
»Nun?"- „Gut ist eine Tasse-
Kathreiners Malzkaffes!"

Bekanntmachung.
Freitag den 10. März , vormittags 11 Uhr, läßt der

Vormund des Phil . Hartmann 1., hier, nachbenannte
Grundstücke auf dem Rathaus Hierselbst öffentlich ausbreten:
1. Acker zwischen Ober- und Unterehweg

(Anwender ) lg ar 1 qm

Prozehagent . — Inkasso, — Auskunftei.
Frankfurt a . M.

Allerheiligenftraste 49. Telephon Amt 1, 10298
zugelass. am Kgl . Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts¬
angelegenheiten , Eintragung von Hypotheken,
Losthungsbewilligungen , Erbschaftsregulier-
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re¬
klamationen und Verträgen aller Art , Ein-
ziehen von Forderungen und Auskünften an

jedem Platze des In - und Auslandes.
Prompte und reelle Bedienung. Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurt a. M . wochentags von 3—7 Uhr
in Hochheim a. M. Gasthaus zum Frankfurter-

Hof, Donnerst , von 8—9 und 11— 12 Uhr,
Sonntags von 1—3 Uhr,

in Flörsheim a. M . „Gasthaus zum Hirsch"
Hi  Sonntags von 11 — 12 Uhr . ' W

1« . 77 W . *, » . « »
Kartosselmahnen und Körbe empfiehlt zu bi(; Pfirsiche

j ligen Preisen 1» -»-^-,.-.
Nikolaus Kröhle,

Empfehle ferner
sämtliche Bürstenwaren.

Ich lade hiermit jeden Freund einer guten Sust
... ergebenst ein, um sich von der Güte derselben 311 iiW
'®,läeu8m- Franz Schichtet.

Colonialwarenhandlung.8ei hämkrankMen
empfehle Schwefel-, Teer- u. Karbol-Seife, Glitzerin, Eoldarea'

Lanolin, Vafelin , Vor- u. Zink-Salbe.
Union Scl)kk, Eisenbahn'!raste

m/I
M/
M/
vt/
M/
M/I
M/i
M/
M/I
M/I
M/
^Grosse türk . Pflaumen
M/ Bosn . Calh . Pflaumen
WI Kerufreie Pflaumen

Kranzfeigen
Datteln
Dampfäpfel
Aprikosen

Qiiiga
Getrocknetes Obs)

und Nudeln

funbi
besuc
über
Vort
°uf i
fialtr
8ehe,
mhru
Word

^nigFeue^

Risebebst
klemüse Buckeln

Grabenstratze 42 . Drucb -Uaccaronl la
Llemüse Naeoaronl

. . Pfd . 32 n. 36 Pst
- - - Pfd . 40 Pst £
. . . . Pfd . 50 Pf hgj.'j
. . . . Pfd . 28 Pst

- - - - Pfd . 36 Pfi ff
. . . . Pfd . 60 Pfi vorn
• - - . Pfd . 80 Pst
. . . . Pfd . 60 Pst ~ ' '
Pfd . 30 , 40 u. 50 Pst

Pfd . 26 , 32 , 40 u. 50 Pst
.Pfd . 26 Pst
. Pfd . 32 , 40 11. 50 Pst

empfiehlt
Irankfurler

Cchu
otteci
öustir

2.
3.
4.
5.

6.
7.
8.

flohen auf den Weilbacher Weg 10
auf der Schanz (Kesselsee) ' 11
die vordere Platte 6
zwischen Krähwinkelspfad und

Kreuzweg 15
die Hintere Platte 24
die Sautränk l 9
die Sautränk / 1

13
10
58

49
32

1
43

3 Zimmer-Wohnung
mit 3 Mansarden , zusammen oder geteilt, per 15. April
zu vermieten . Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

oder3Ätiinm-Äobiiling Colonia wÄrenha..«
mit Garten in der Nähe der Bahn zu vermieten.

— Hochheimerstraste 2.

fti)n$tlichen Dünger
mit Gehaltsgarantie empfiehlt billigst die

Dungstoffhandlung von
Benedict UolR, Rii$$el$belm.

nistende und trockene Schuppenflechte,
•kroph. Ekzema, Hautatuschläge aller Alt,offene Füße

Belii9chIden,Belnge*cliwil re,Aderbeine, hSs«
ringer , alte wunden sind oft »ehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
gebellt in werden, mache noch einenVenuch

mit der boten bewährten
Rlno - Salbe-

hei v. tchSdl. Beitendtefl. DoieM . 1,15u. Ui
Dankschreiben gehen « glich ein.

^ >eb>»>p»e>a-ng welß-griln-rol
"• " Schuhen L cL , WelnMIila-Dreidea.

Fälschungen weise nun zurück.
Zusamment.: ^ »ch. , öl , Terpentin (e 25*

Niederlage:
Apotheke zu florsbelm.

m
f V

freun
JfoffHerr!,
den
feeif
Zaup
Jönii
bache
wie i
der 5
Roste
Wter
^Hew

Ae»>̂
ds.

Marke
»Herzog»

empfiehlt
Papieihandlung

0 . Oreisbnch.

WKWWWWWWWW
Osschäfts-Eröftnunx.

miÄ lx - S(M  *
Herren», Damen- und Kinder-Schnbcfl

aller Art und in allen Preislagen
betreibe —- Ich beziehe die Waren direkt aus einer erstklasiiqei

* * >" « W"

Dem werten Publikum halte mich bei Bedarf bestens empföhle"
und zerchne mit vorzüglicher Hochachtung ^ l̂N

_ Kathari na Ochs, •> "

Mehrere Mädchen
für teid) tc  Arbeit gesucht.

Adam Opel , Rüsselsheiff-

dem

sind.
OÖgel
!?• ü
i?un0oezw

a
^3te
tn di
Aiaii

guter
herreti- und Burschen-Riitc
in bester Ausführung , graste und kleine Fasson

Qualität , in allen Farben , sowie♦♦♦ StefMflite ♦♦♦
zum Preise von Mk . 2.50 bis Mk. 4.—

empfiehlt *
-HtlfOtt$ChtCkr Eisenbahnstraste6. Me--

chm

Äte
Diät
keine
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